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eGefühl
am vierten November 1330,

als dem

allerhöchsten Namensfeste

unserer heißgeliebten Landesmutter,

Zhrer Majestät Carolina Augusta,
Kaiserin von Oesterreich , gekrönten Königin von Ungarn re. rc.,

ausgesprochen

von vier Gebrüdern W *******,
Studirenden der Rechte an der Hochschule zu Wien.

fDer reine Ertrag ist zur Unterstützung dürftiger Studirenden in den Wintermonaten bestimmt.^

Wien.
Aus der I - B . Wallishausse r' sche n Buchdruckerei.
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I.

wo stolz der Ister seine Silberfluthen
Durch die segenvollen Thaler rollt;
Dort , wo der Zitrone Gold
Frei in der Natur gedeihet , von den Gluthen
Einer mildern Sonne groß gezogen;
Wo des Meeres sanft bewegte Wogen

An des ewig schönen Landes Küsten schlagen;
Dort , wo in die blauen Lüfte hehr und kühn
Blumenreicher Alpen Gipfel ragen,
Wo die deutsche Treu ' noch herrscht und Biedersinn,
Wo des Alphorns seelenvolle Melodien

Durch die heimathlichen Berge ziehen;
Zn dem städtereichen Norden

Von Gebirgen schön umgranzt;
Zn dem Lande , wo durch gold 'ne Pforten
Stets zuerst der junge Tag erglänzt;
Ueberall in Oest ' reichs weiten Reichen
Sieht man heut der Freude heitre Zeichen.
Alle Völker in dem theuren Vaterland
Von der Lieb' , von Dank entflammt,
Bringen an der Treue Weihaltar

Zhre Wünsche und Gebete dar.

Und wem gilt der Zubel , wem die Freudenlieder?
Sieh ! da tönt 's aus allen Landern wieder:
Zhr , der Fürstin aus erlauchtem Stamm  entsprossen,
Die von jeder Tugend schönem Reiz umflossen,
Zhr , dem Genius  unsres Vaters Franz;

Zhr,  der Höchsten , Edelsten von Deutschlands Frauen
Die voll Milde , voll von Gottvertrauen,
Als die Mutter  wirkt des Vaterland 's;

Zhr  bringt heut ein Volk , mit Gut und Blut ergeben,

Seine Wünsche dar und fleht für Sie um Segen.

Wo die stolzen Banner Habsburgs  wehen,
Wo erglänzet Seines  Zepters Macht,



Kann man auch der Völker Wohlfahrt sehen,
Blüht das Bürgerglück in voller Kraft.
Religion und Recht sieht man im Lande wohnen,
Reichlich spendet ihre Gaben die Natur;
Auf den Bergen und im Thal , in Hain und Flur
Sieht man Liebe, Fleiß und Bürgertugend thronen.
Rings umher erblüh 'n in Oest 'reichs  Staaten
Schön , wie nirgend sonst , des Menschenglückes Saaten.
Und dieß Alles dankt das Vaterland
Seines Kaisers  milder Vater Han  d.
D 'rum , zum Lohn von seines Himmels Höhen,
Sendet Gott die Engel aus,
Und sie walten ungesehen
Segnend um das Kaiserhaus.
Wohlfahrt , Glück, Gesundheit , holder Frieden
Sind dem höchsten Herrscherstamm  beschicken,
Und mit Treue , Liebe, Dank und Gluthverlangen
Sieht man alle Völker an dem Vater  hangen;
Alle Herzen lodern heiß in treuem Sinne,
Ihr der holden Landesmutter Caroline.

Darum bebt's , wie leises , lindes Wehen,
Heut durchs blaue Reich der Luft,
Und bis zu des Himmels Höhen
Hebt es sich, wie Opferduft;
Aus der Brust von Millionen
Tönet heut im süßen Chor,
Zu dem höchsten Herrn der Sonnen,
Glühend das Gebet empor:
Der Du thronest auf des Himmels Höhen,
Dessen Wink die Welten untergehen,
Der Du lenkst mit unsichtbarer Hand
Aller Völker Loos mit ew'ger Güte,
Hör ' mit Milde Deiner Kinder Bitte,
Segne , segne unser Vaterland!
Gieß ' das Horn Deines reichsten Segens aus
Auf das heißgeliebte Kaiserhaus!
Lass ' den Herrscherstamm Jahrhunderte noch grünen,
Segne Unsern Franz , o segne Carolinen!

Karl W.
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II.

Aus Aurorens Arm emporgetragen,
Hebt der Tag sich stolz im goldnen Wagen;
Jubelklänge , Festgesänge,
Des Entzückens Melodien,
Hallen durch der Völker Menge
Ihr , der hohen Herrscherin.

Denn Hochheit und Milde mit Engelsgeduld
Und Liebe verschwistert die Herrin  umgeben;
Sie würzet , ein strahlender Seraph  der Huld,
Franzen , dem Herrscher , das fürstliche Leben.

Stiller Wonne seliges Entzücken
Glänzet hell in allen Blicken,
Und der Geist des Glückes schreitet,
Jeden Tag Jahr ein , Jahr aus.
Von dem Friedensgott geleitet,
Durch das Land von Haus zu Haus.

Und durch Austrias  weite Gefilde
Schlinget der Liebe rosiges Band,
Streuet die goldenen Blüten der Milde

Reichlich der Engel  im Purpurgewand.

Millionen Herzen beben
Der Erlauchten Frau  entgegen;
Millionen Stimmen rufen,
Wenn der Völker Danklied rauscht;
An der Gottheit Thrones - Stufen
Sel 'ger Geister Chor dem Hymnus lauscht.

Genius des Glückes ! auf goldenem Saume,
Schaukle das Schiff , wo die Herrliche  ruht!
Umwebe den Nachen mit wonnigem Traume;

Blähe die Segel und ebne die Fluth!

Max . W.
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III.

Zwei verbrüderte Länder durchrauschet auf eilenden Flügeln
Heute der Freude Gott , festlich mit Myrthen geschmückt,

Sein Gefolge bilden die Treu ' und die kindliche Liebe,
Jubelnd begrüßet er heut Baierns und Oesterreichs Volk.

Denn es gehöret Beiden Sie an , die treffliche Perle,
Hoch auf dem fürstlichen Thron prangt Sie mit himmlischem Schein.

Sie , die die Hütten der Armuth oft schon milde erleuchtet;
Sie , die Franzen beglückt und sein getreuestes Volk.

Ihr erklingen heute die Hymnen vieler Millionen , -
Schimmert des Dankes Thrän ' heute in jeglichem Aug ' ;

Ihr ertönt der Toast von den verbrüderten Völkern:
»Lange noch glänze die Perl ' , Austrias köstlichster Schmu

E r a

IV.

Wie freut es nicht des Hauses gute Kinder,
Wenn sich der theuren Mutter Festtag naht!

Die zarte Lieb ' ist sinniger Erfinder,
Und thut sich dar in Worten und in That;
Da sieht man sie im rühmlichen Bestreben
Wetteifern all , so groß , als klein,
Den treuen zarten Sinn ihr kund zu geben,

Und sie , die Heißgeliebte , zu erfreun.

An seiner Herrin hohem Namensfeste

Erscheint , mit Bändern festlich ausgeschmückt,
Der Landmann reichend seiner Gaben beste,

Und ist durch ihre Huld gar hoch beglückt.
Des Dorfes weißgekleid ' te Mädchen bringen
Ihr einen wunderschönen Blumenstrauß,
Und viele Lebehoch hört man erklingen,

Rings um das Schloß in freudigem Gebraus.

Doch Eine Herrin  gibts in Oest ' reichs Landen,
Die nicht in Einem Schloß allein gebeut,
Sie ziehet all ' an sich mit mag 'schen Banden;
Sie heißen : Fürstenmild ' und Lieblichkeit.
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Nicht Land allein auch Herzen sind Ihr eigen,
Und Alles huldigt der Gebieterin.
Millionen sich vor'm Herrn der Welten neigen
Für Sie , die heißgeliebte Herrscherin.

Ein Jubel nur umarmt O e st' r e ich s Lande,
Heut ist der Tag , der Ihren  Namen tragt.
Vom Po bis zu des Jsters fernem Strande
Wird jedes Herz heut freudiger bewegt.
Entzücken strahlet heut aus jeder Miene;
Es wohnt in jedes Oesterreichers  Brust;
Denn heute ist das Fest der Mutter Caroline,
Der Tag der höchsten Wonne und der Lust.

Der Fürstin , Wittelsbachs Geschlecht'  entsprossen,
Die uns ein milder Engel  stets erschien,
Von hoher Tugend Schimmer sanft umflossen.
Der Gott der höchsten Anmuth Reiz verlieh « ;
Der schönsten Perl ' in Vater Franzens  Krone,
Die höher strahlt , als jeder Edelstein,
Der Fürstin auf der Habsburgs  altem Throne
Wir unser heutig Lied in Demuth weihn.

Als jüngst Sie in den vaterland 'schen Gauen,
Mit Franz , dem Angebeteten,  erschien,
O welche Wonne war da nicht zu schauen,
Und wie entfaltet sich der Krainer Sinn!
Denn Ein Gefühl beseelt uns Alle,
Der höchsten Treu ' an unfern H er r sch e r st a m m,
Die Berg ' ertönten von dem Wiederhalle
Des Rufs , der aus den treusten Herzen kam.

î o ruf ' ich Heil dem hohen Herrsche r paar e,
Dem jungen Ungarkönig Ferdinand!
Und Gott , der große Allerhalter , wahre
Sie lange noch dem hochbeglückten  Land!
Des reinsten Erdenglück's ersehnte , grüne
Palm ' soll stets das Kaiserhaus  umblüh 'n!
Es lebe Franz , es lebe Caroline,
Die milde  Land -- und Herzbeherrscherin!

Joseph W.
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V.

Kalt streift der Nord durch die entlaubten Wälder:
Im Todtenkleide feiert die Natur;
Das Aug durchirrt die weiten öden Felder

Umsonst ; kein Blümlein blüht mehr auf der Flur.
Und doch könnt ihr ein herrlich Blümchen schauen;
Es blühet immerdar und blüht in großer Zahl.
Ihr sucht umsonst im Thal es und auf Höhen,
Und doch trefft Jhr 's auf Höhen und im Thal.

Das Blümlein  ist gar lieblich anzuschauen;
Sein Duft so himmlisch angenehm und süß;
In Oest 'reichs weiten segenvollen Gauen
Macht es das Leben Euch zum Paradies.

Wenn wild die Stürme durch die Lande ziehen;

Wenn freundlich glänzt die Sonne mild und klar,
Das Wunderblümlein  seht Ihr immer blühen,

Am herrlichsten im Drange der Gefahr.
Im Biederherzen vieler Millionen,
In jedes braven Oester  r eiche  r s Brust,
Seht Jhr 's in seiner ganzen Schönheit thronen,
Und jeder ist des Kleinods sich bewußt.

Wie heißt das Blümlein?  hör ' ich nun Euch fragen^
O sprich den Namen dieses holden aus!
Ich nenn 's , und lauter fühl ' das Herz ich schlagen;
Es heißt : »Die treu'  ste Lieb ' zum Herrscherhaus ! «
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